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HINWEISE
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Alberto Bondolfi,
Ethisch denken und

moralisch handeln in

der Medizin, Anstösse

zur Verständigung, Pano

Verlag, Zürich 2000.

Moral des Alltags

Der aus dem Tessin stammende und in Zürich und
Luzern lehrende und forschende Sozialethiker und
Moraltheologe Alberto Bondolfi präsidierte in den

Neunzigerjahren die Schweizerische Gesellschaft für
biomedizinische Ethik und die Europäische «Societas
Ethica». Er legt nun die reiche Ernte seinet Tätigkeit

als Referent und Zeitschriftenautor in einem
Sammelband vor, in dem immer wieder der Bogen von
der Theorie zu den moralischen Entscheidungen des

Alltags geschlagen wird. Dabei steht für den Autor
die Bereitschaft zur persönlichen Verantwortung im
Zentrum. Besonders aktuell ist der differenziert
argumentierende Beitrag zum Thema Sterbehilfe.

Robert Nef

Chinesische Reisen in

der Schweiz - Aus dem

• Garten Europas'.
Herausgegeben von Raoul

David Findeisen, Thomas

Fröhlich, Robert
H. Gassmann, Verlag
Neue Zürcher Zeitung,
Zürich 2000.

Chinesische Reisen in der Schweiz

Die Mehrzahl der aus den ersten Dezennien bis in die
Neunzigerjahre datierten Texte in dem unlängst
erschienenen Band «Chinesische Reisen in der Schweiz»
befassen sich mit Fakten. Über die politischen, sozialen,

wirtschaftlichen Verhältnisse wird objektiv und
oft auch kritisch rapportiert, wie beispielsweise im
«prächtigen Garten hinter einem Gitterzaun» fehle es

an Wandelbarkeit und Erfindungsgeist. Doch die

von Literaten verfassten Beiträge sind oft eine Art
Kulturkunde. Nach einer ausführlichen Beschreibung

des Schlosses Chillon erinnert sich etwa der
Autor Sun Fuyuan, dass die Anlage zur Zeit der
Südlichen Song entstanden sei und dass damals in China
der Westsee berühmt wurde. Der See werde seither
bis zum Überdruss besungen, aber vom Morgenglanz
einer modernen Zivilisation sei noch nichts geschehen.

Mit dem Verweis auf den Roman «La NouveUe
Héloise» von Rousseau, auf Byron, auf Musset wird
das Genfersee-Gebiet ehrfürchtig gleichsam als
Provinz der Kultur dargestellt. - Den ebenfalls kurz vor
der Jahrhundertwende geborenen Lin Yutang regt
der Luganer See zum Schreiben eines Ci-Gedichtes

an, das nach der Melodie des Ci-Gedichtes
«Maulbeerblätter pflücken» zu singen ist. (Die Ci-Dich-
tung ist seit der Tang-Zeit eine der wichtigsten
Lyrikformen, im Speziellen des Volksliedes und des

Singspiels.) — Einem Zeitgenossen Lin Yutangs gehen
im Gletschergarten in Luzern die Worte durch den

Kopf: «Über und über im Gebirgsbach Stein», ein
Vers aus einem uralten Gedicht des 1. oder 2.
Jahrhunderts u.Z. mit folgenden, an das Schicksal des

Menschen gemahnenden Zeilen «Des Menschen
Leben zwischen Himmel und Erde, / Ungewiss wie der
weltreisende Gast.» Das höchst instruktive Vorwort
schliesst mit dem Hinweis, dass der vorliegende Band

zum 50. Jahrestag der Aufnahme diplomatischer
Beziehungen zwischen der Volksrepublik China und
der Schweiz erscheint und dass im selben Jahr (1950)
sich die Sinologie an der Universität Zürich etabliert
hat. Aus diesem Grunde zeichnen als Herausgeber
und Übersetzer der Ordinarius, Assistenten und
Absolventen der sinologischen Abteilung des Ostasiatischen

Seminars der Universität. Parallel zu dieser
Publikation wurde in Shanghai eine Übersetzung
schweizerischer Berichte über China veröffentlicht.

Elise Guignard
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